
D E R  B A U M E I S T E R

D A S  O R T S T O C K H A U S  A U F  D E R  B R A U N W A L D A L P
im Kan Ion Glarus (1700 m ü. M.) (hierzu Tafel 111— 117) Archilekt HANS LEÜZINGER, B.S.A., Zürich-Glarus

Der Architekt schreibt uns zu diesem auch konstruktiv sehr sorgfältig durchgearbeiteten Berghause:
A u f g a b e  : Es war ein Sportshaus in einem kleinen Skigebiet zu errichten, welches für Sommer- und Win­
terbetrieb geeignet sein und etwas größere Bequemlichkeiten bieten sollte, als der Schweizerische Alpenklub sie 
grundsätzlich in seinen Hüllen Vorsicht. Die geringe Höhenlage, 1700 ü. M., und die leichte Zugänglichkeit lie­
ßen voraussehen, daß das Haus sehr viel besucht sein würde. Es sollte daher eine genügende Zahl Schlafplätze 
und vor allem genügend Platz zur Bewirtung von Tagesgästen im Hause und im Freien bieten.
Außerdem sollte das Haus auch zu Zeiten besucht werden können, wo kein Hüttenwart anwesend war, wo 
also nur wenige Gäste Küche, Stube und Schlafräume selber benützten und besorgten. Dies ist möglich unter 
A u s s c h a l t u n g  d e s  o b e r n  G e s c h o s s e s  u n d  d e s  z w e i t e n ,  g e g e n  W e s t e n  g e l e g e n e n  W o l i n -  
r a u m e s .  Für diese Zeit sind auch gewöhnliche Aborte ohne Wasserspülung vorhanden. W.C. und Waschräume 
sind zur Winterzeit wegen Gefriergefahr nur während der Anwesenheit des Hüttenwarts benützbar.
Si t uat i on.  Der Bau steht auf einem rundlichen, kahlen Moränenhügel mitten im Alp gebiet und wendet dieW ohn- 
räumc und Einzelschlafräume, d. h. die konkave Seile des Grundrisses gegen Süden. Die Rundung des Hügels und 
der Wunsch, auf der Sonnenseite einen windgeschützten Platz zu bekommen, hat zu dieser Grundrißform Veranlassung 
gegeben. Ein Baukürper in Rechteckform oder in einer L-Anordnung hätte wohl hart gewirkt. Es mag mich auch 
verlockt haben, die in der Planuraluitle (siehe Heft 7/1931) schon angcdeulctc Biegung des Baukörpers etwas 
weiter zu verfolgen.
F u n d a m e n t e  u n d  K e l l e r m a u e r  w e r k  aus Bruchsteinen. — B e d a c h u n g  zweilagiges Klebedach auf 
Holzschalung und Celotcxisolierung. — F e n s t c r .  Doppelverglasung. 2 Gläser in einem Holzrahmen, fest verglast. 
Der Hauplwohnraum hat hölzerne Schiebefenster (System G. A. Baer Söhne, Glarus) erhalten, um den Platzverlust 
und die Behinderung der Sitzenden, welche durch seitlich klappende Fenster verursacht werden, zu vermeiden. 
K o n s t r u k t i o n .  Der nicht sehr schwierige Transportweg und der Wunsch nach rascher Bezugsbereitschaft 
des Hauses führten zur Wahl eines hölzernen Fächwerks. Es lockte mich, die ä u ß e r e  V e r k l e i d u n g  in 
großen Eternittafeln (Zemenlasbest), somit unter Vermeidung zu vieler Fugen in der Außenwand, auszuführen.
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Es schien mir widersinnig, daß der Eternit, 
der in großen Tafeln von 1,20x2,40 nr fabrikmä­
ßig hergestellt wird, zu seiner Verwendung als 
Außenhekleidung vonBaulcn wieder in kleinsleFor- 
male zerschnitten werde, in bloßer Nachahmung 
der Ilolzschindcl- oder Schieierbekleidung. Ich ver­
wendete daher Platlengrößen von 1,20x0,00 m 
und erzielte einen geringen Schnittverlust. Ich 
verweise im übrigen ani die Einzelzeichnungen. 
I n n e n wä n d e :  gehobelte und genutete Schalung. 
Fachwerk und Gebälk sind, soweit sichtbar, geho­
belt. Zwischenwände beidseitig gehobelte, senk­
recht stehende Dielen, in die Nuten der Schwellen 
eingepaßt. Es ist dies die hei uns in Pfeilen und 
Ständer des Fachwerks eingreifende, auf dem 
Lande „Slolzwand“ genannte alle Ausführung. 
Hei zung.  Küche  durch Ilolzhcrd, dessen Rauch­
rohr milhilft, den oberen Korridor zu tempe­
rieren, und einen Wäscheschrank zum Trocknen 
von Kleidern passiert. W oh n stu b e und S c lila f-  
räume durch Ilolzofen, der durch Warmluftzüge 
umspüll wird, welche nach Bedarf gegen die obe­
ren Schlafräume geöffnet werden können. (Die 
wassergespülten Aborte werden im Hochwinter 
nicht benützt.) Der Ofen hat einen äußeren Blech- 
mantel, Gestell aus Profileisen.
Ä u ß e r e  F a r b e n g e b u n g .  Eiernilplatten bei 
der Fabrikation in der Masse schwarz gefärbt. 
Fensterläden kräftig rot mit Ölfarbe gestrichen, 
Dachgebälk und sichtbares Ilolzwerk mit Ravenar 
rol gestrichen, Fenster weiß.
Nach außen sind die Fenster geschützt im Erdge­
schoß durch gestemmte Schiebladen mit Eternit- 
füllungen, im Obergeschoß und auf der Rückseite 
durch glcichkonslruierte Klappläden.

Links Et c r n i t v e r k l e i d u n g  des Orlslockhauscs 
Unten O r t s t o c k  h a u s  von S ü d o s t e n
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0  r l s l o c k h a u s. Blick aus der ¡Nebenstube in die II ;i u p l s l n b e

O r l s t o c k h a u s .  Blick von der Hauptstube in die N e b e n s l u b e

M o b i l i a r .  Tische und Stühle aus Buchenholz wurden von der Möbelfabrik Morgen in Glarus geliefert. Die 
Tische haben zum Teil eine Abdeckung von schwarzem Linoleum erhalten.
S c h l a f  r a u m e :  a) Schlafkojen zu 2 Betten. Es sind je 2 Stahlfeder-Matratzen schiffskabinenartig übereinan­
der angeordnet. — b) Pritschenräume. Obermatratzen (mit Wollfüllung) auf stahlnelzbespannten Dntcrmatralzen.
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Links 
S c h n i l 1 
i. M. 1:200 I /is —l— xy :

I teil Va frau  m

Reclils

Zn dem vielen Kitsch, welcher im „Berghausslü“ fabriziert wird, steht dieses schlichte Holzhaus 
Ruf soeben in den Bergen bei Kufslein errichtet, in angenehmem Gegensätze.

DAS WOCHENENDHAUS IN FINNLAND
(mit freundlicher Erlaubnis der Architektur-Zeitschrift 
Arkilheli, llelsingfors, Finnland
ARCHITEKTEN IIYTÖNEN & LUUKKONEN, Finnland
Wohnraum durch zwei Geschosse gehend, Schlafräume 
für 5 Bellen übereinander. Die äußere Gestaltung steht 
in einem nicht uninteressanten Gegensätze zum obensic­
henden Holzhau.

Die neuere finnische Architektur ist gekennzeichnet durch 
eine durchaus zeitgemäße und frische formale Haltung, die 
in maßstäblicher Beziehung stets zum Menschen in taktvol­
ler Fühlung bleibt und bei welcher das Konstruktive nicht 
zugunsten etwa eines schematischen Formalismus vergewal­
tigt zu werden scheint; im ganzen eine ausgezeichnete Syn­
these mitteleuropäischer Leistungen. Die Einbeziehung der 
Pflanzenwelt, vor allem bestehender Bäume, in den Rhyth­
mus des Bauwerks ist bemerkenswert.
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WOCHENENDIIAUSENTWURF DER ARCHITEKTEN I1YTÖNEN 
UND LUUKKONEN (Ankauf)

Wohnstube mit zwei einbettigen Schlafräumcn. Der Kamin ist in 
der Mille des Hauses angeordnet, mit Kaminplatz im Wobnraurn 
und Ofen im Kochraum, der zwischen diesem und den Schlafräu- 
men liegt. Vor dem Wohnzimmer ist durch halbe Überdeckung ein 
regen- und windgeschülztcr Sitzplatz im Freien geschaffen.

WOCHENENDIIAUSENTWURF DER ARCHITEKTEN HYTÜNEN UND LUUKKONEN (1. Preis)

Hier sind Wohn- und Schlafraum so nebeneinander geschaltet, daß sie zu einem Raume zusammengefaßt werden 
können. Der Kamin steht an der schmalen Ostfront mit dem Herd. Eine etwas an den Grundriß norddeutscher 
Bauernhäuser erinnernde Anordnung (Bellenslellung!).

WOCHENENDIIAUSENTWURF DER GLEICHEN ARCHITEKTEN (Ankauf)

Während die vorhergehenden Entwürfe eine hreilgelagertc Grund­
rißform zeigen, ist hier ein schmälerer, mehr dem Quadrat sich 
nähernder Grundriß gewählt. Zwei einbettige Scblafkännnerchen 
(ohne Türe), eigentlich mehr Beilnischen, und eine Kochnische ö ff­
nen sicli zum Wohnraume an dessen Nordseitc.

Alle Wochenendhaus-Entwürfe im Maßslab 1:200
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DAS BILLIG E IvLEINE H A U S “ /  a r b e i t e n  d e s  „ a u g s b u 'r g e r  B u n d e s

Die besten Arbeiten aus der Münchener Kleinhausbcwegung werden zurzeit auf einer Wanderausstellung im 
Reiffmuseum, Aachen, gezeigt. Mil weiteren auf dem Programm der „Studiengemeinschaft für Kleinhaus und 
Siedlung“ fußenden Arbeiten möge zunächst die in sich geschlossene Gruppe des „Augsburger Bundes“ folgen. 
Außer den Aufgaben, welche der sparsame Grundriß stellt, werden hei diesen in engster Zusammenarbeit der 
beteiligten 9 Architekten — mit Architekt Thomas Wechs als primus inler pares — ent- ;
slandenen Lösungen vor allem allgemeinere sicdlungstcchnische und städtebauliche Probleme '
berührt und zu recht wertvollen Ergebnissen geführt. Diese können kurz wie folgt zusam-
mengefaßt werden: Beim Einzelhaus ist wohl eine gewisse Übereinstimmung in Einzelteilen____ I ~ (—__ V s
(Fenster, Türen, Dachfarbe, Anstrich, Einfriedigungen usw.), n i c h t  aber allzu weitgehend V / J  s
im ga nzen  Hauslyp erforderlich. So vertragen sich sogar kleinere Gruppen von Pultdächern
mit flacheren u n d  s t e i l e r e n  Satteldächern. \

.rioM tnrli

1. FREISTEHENDES S1EDLEIUIAUS MIT PULTDACH
Verfasser: Reg.-Baumeister Ernst O l l

O BER G ESC H O SS KELLER E R D G ESC H O SS
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TYP 1. FREISTEHENDES 
SIEDLUNGSHAUS MIT 
FLACHEM PULTDACH 
Arch. Dipl.-Ing. Rcg.-Bmslr. 
Ernst 0  11

1. Wohnraum, 3 Schlafräume, 
Küche, Waschraum u. Bad, 
Arbci Isdiele, H ausflur, Abort, 
Keller. — 5 bis 6 Bellen.

B l i c k  i n  d i e  
S i e d 1 u n g s s l r a ß e 
im Modell A 
(Typen 1— G)

Hausgrößc =  GxS m — 48 qm; 78,63 <|m nutzbare Wohnfläche; 325 cbm umbauten Raums; cbm-Einbeils- 
preis =  20 M.; Gebäudekosten rund 6500 M.; Bauplatz-Mindcstgröße 13x20 m =  rund 8 Dezimalen. 
Material und Konstruktion: Keller =  Beton; Erdgeschoß =  Rimsbe tonbohl blocke, 25 cm stark; Obergeschoß: 
Fachwerk mit Schwemmslcinausmauerung und innerer Isolierung mit Tela-Matle; Dach — doppeltes teerl'reies 
Pappdach auf Holzschalung. N e b e n g e b ä u d e :  Holzlcgc, Gcrätcraum oder Hübnerstall, Lagerraum oder Zie- 
genstall, Werkstatt oder Schuppen oder Kleinauto, gedeckter Arbeitsplatz oder Laube, Baukosten je nach Innen­
ausbau 700 bis 1200 M.

TYP 2 UND 3 MIT FLACHEM SATTELDACH Verfasser: Dipl.-Ing. R. P f  a u d

m n t  t a e a g

Vcrr»t» 1rVerRiti

T.ohWn, Kol» |

O BERG ESC H O SS D A CH GESCH O SS
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SÜDANSICHT
W ESTANSICHT

OSTANSICHT

TYP 2 UND 3 MIT FLACHEM SATTELDACH Verfasser Dipl.-Ing. Robert P f a n d

R a u  m z a li 1. Wohnraum, Wohncrker, 3-4 Schlafräume, Küche, Waschraum und Bad, Garderobe oder Abstell­
kammer, Flure, Abort, Keller, Bettenzahl 5,5 bis 6 oder Wohnküche, 5 bis 6 Schlafräume, Abstellkammer oder 
Garderobe, Flure, Abort, Keller, Beitenzahl S,5 bis 9. Nutzbare Wohnfläche 94 qm; umbauter Raum 35G cbm; 
cbm-Einheitsprcis 21 M.; Gebäudekosten 7 476 M.; Grundstücksmindestgröße wie oben; Einfriedungslänge wie 
oben; Material und Konstruktion wie oben, jedoch statt Biberschwanzdach doppeltes Pappdach auf Holzschalung. Erd- 
und Obergeschoß getrennt zu vermieten bei Einbau eines Abortes und Ausbau einer Küche im Obergeschoß.
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Zu TYP 3. V i e r  A n s i c h t e n .  — Unten TYP 4.

FREISTEHENDES, VARIABLES EINFAMILIENHAUS (Ilanchvcrkerhaus), 2- oder 3- 
Zimmer-Wohnung getrennt vermietbar. Verfasser Dipl.-Ing. AVallhcr S c h ü s s l e r

Raumzahl: E r d g e s c h o ß :  Gute Stube 15,70 qm, Küche mit Eßplatz 9,50 qm, 
Spül-, Wasch- und Baderaum 6,70 qm, Eltern 11,40 qm, Abort 1,70 qm, Flur 
5,40 qm, zusammen 50,40 qm.

r. '  1 / ^ /

i-J K F W  ’

n

BD
BB

I j f T  .
l ü l i l l l  1

N O RD AN SICH T

///, ~ 

/  4

’ ■ i

•
••*••• ■ . 

äS

h i ^
I B I 1  

l iEp hs,d . .
SÜDANSICHT

[ a m ' ' 
i l Ü K J

W ESTANSICHT

O b e r g e s c h o ß  : Wohnküche
17,00 qm, Schlafzimmer 15,70 
qm, Kinder 11,70 qm, Flur 
4,85 qm, Abort 2,75 qm, zu­
sammen 52,00 qm. 2 Keller­
räume; Werkstälte (eventuell 
Garage) 1.3,00 qm. Bettenzahl
6.5 bis 8,5. Nutzbare Wohn­
fläche 102,40 qm; umbauter 
Raum 421 cbm; Baukosten 
421x21 =  8 840 M. Grund- 
slücksmindestgrößclö,00x20,00 
=  310 qm =  ca. 9 Dezimalen. 
Werkstal lenanbau ca.. 500 M. 
Material u. Konstruktion: Kel­
ler =  Beton; Außenmauern: 
Fachwerk mit Schwemmstein­
ausmauerung; außen Putz, in­
nen Isolierplallc. Doppeltes 
Pappdach. Auf den qm treffen
4.05 cbm umbauten Raums.

1

G r u n d r i s s e  und S c h n i t t  von T y p 4

L W m \  r ^OBERGESCHOSS » "  *
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TYP G. FREISTEHENDES EINFAMILIENHAUS. Verfasser Dipl.-Ing. Rieh. B o b l o

O B E R G E SC H O SS

R a u m z a h l :  1 Wohnzimmer 33 qm, 1 Eßzimmer 10,5 qm, 1 Küche
8,5 qm, Speise, Abort. 4 Schlafzimmer: Ellern 15,6 qm, 1 Kind 10 qm, 
2 Kinder 12,6 qm, Gast 9,7 qm, Bad 4,2 qm. Beltcnzahl 6. Nutz­
bare Fläche 119 qm. Umbauter Raum 49:> cbm. Kosten: Bei einem 
cbm-Preis von 25 M. 12 400 M. Bauplalzmindestgrößc 20 m auf 55 m.
M a t e r i a l  u n d  K o n s t r u k t i o n :  Keller =  Beton. Erdgeschoß:
Fachwerk mit Schwemmstein ausgemauert. Außenputz bei 2 cm vor der 
Konstruktion vorstehenden Schwemmsteinen, innen Isolicrplattc. Pfannen­
dach. — Auf den qm Wohnfläche treffen 4,1 cbm umbauten Raums.

TYP 8.
FREISTEHENDES EIN­
FAMILIENHAUS 
Verfasser: Reg.-Bmslr.
Wal tcr F r e y b e r g e  r 
B e t t e n z a h l :  41/,. 
Nut zbare  W oh n fläch e:  
E r d g e s c h o ß :  18,21 -f-
10,53 +  1,26 - f  3,30 +
1.69 =  34,99. O b e r g e ­
s c h o ß :  18.21 +  10,64 +
2,60 +  4,48 =  35,93, zu­
sammen 70,92 qm.
U m b a u l c r  11 a u m :
6.00 X 7,00 X (2,20 - f
2.70 -(- 2,70) =  319,20 cbm. 
B a u k o s t e n :
6.00 X 7,00 X 7.60 X IS,50 
=  5905,20, rd. 5900 M.

Grundstücksmindestgröße: 
1 3 ,0 x 2 0  m =  2,60 qm. 
K o n s t r u k t i o n :  F ach-
werk, Außenmauern: außen 
übcrluckte Breiterschalung, 
Filzpappe; innen: Seegras- 
matte, je nach Raum ge­
hobelte Schalung, Sperr­
holz, Schalung auf Nut und 
Feder, Asbestschiefer.
Auf 1 qm Wohnfläche tref­
fen 4,5-cbm umbauten Raums.
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TYP 0
FREI ST EI 1 ENDES ODER 
ANGEBAUTES EINE AM I- 
LIENHAUS

Verfasser: Architekten 
F e l d p a u s c h  u. B ö h m

Es enthält: Flur mit Treppe, Küche, Wohnzimmer, 
kiiehe mit Trockenraum (letzterer kann auch im Iv 
Die nutzbare Fläche beträgt 57,0 qm, cinschließl 
Raum beträgt einschließlich ebenerdiger Waschki 
einem cbm-Preis für Keller und Waschküche mit 1 
B a u k o s t e n :  Ilaus 224x22 =  4928 M., Keller

Ellernschlafzimmer, Kinderschlafraum, Bad und W.C., Wasch- 
i'ller untergebracht werden), Vorrats- und Kohlenkeller. — 
ich Waschküche und Werkstatt 79,0 qm. — Der umbaute 
che 400 cbm, mit Waschküche im Keller 310 cbm. Bei 
G M., lür die Obergeschosse mit 22 M. ergeben sich folgende 
87x10 =  1392 M. a) mit Wohnküche im Keller G31Ö M., 

b; mit Wohnküche ebenerdig 03100-89x16 =  7730 M. 
Die Mindcslbauplatzgrößc beträgt 11,00x16,00 =  185 qm. 
Straßenfront 11,60 m. Zaunlänge 18,G oder 25,6 m. Aus­
führung des Hauses: Keller =  Beton. Erdgeschoß 30-cm- 
Bimshohlblocksleine, Obergeschoß 25-cm-Bimshohlblock- 
steine, Waschküche 25-cm-Bimsholilblockstcinc oder Back­
steine, doppellagiges Pappdach. Der Bau mit der Wasch­
küche und Werkstatt kann auch entfallen und die Wasch­
küche im Keller angeordnet werden. Aus dem Modell er­
sieht man, daß das Haus nach drei Himmelsrichtungen 
gestellt werden kann.

O BERG ESC H O SSKELLER

ERD G ESC H O SS

TABELLE ZU DEN ARBEITEN DES AUGSBURGER RUNDES
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FREISTEHENDES EIN­
FAMILIENHAUS 
o d e r  D o p p e l h a u s

Verfasser: Architekten 
F e l d p a u s c h  u. B ö h m

TYP 10.

Das Haus enthält: I'lur mit Treppe, Küche, Speiseschrank, großes Wohnzimmer, Eßnische, Ellcrnschlafraum, 1 hzw. 
2 Kinderschlafräume, Bad mit W.C., Waschküche, Trocken- und Speicherraum, Vorrats- und Kohlenkeller. — 
Die nutzbare Fläche beträgt 96,60 qm. — Der umbaute Raum beträgt zusammen 168 cbm, und zwar Keller 
22x 01,7 — 135 cbm, Erd- und "Obergeschoß 5,4x 01,7 =  333 cbm.

G r u n d r i s s e  zum Entwurf der Architekten F e l d p a u s c h  und B ö li m

O B ER G ESC H O SS O B E R G E SC H O SS

Bei einem cbm-Preis von 16 M. für den Keller und 22 M. 
für die Geschosse errechnen sich folgende B a u k o s t e n :  
135 X 16 +  333 X 22 =  9500 M. Verhällniszahl 468:
96,60 =  4,85 .11. — Die Mindcstbauplatzgröße beträgt 
15 X 12 =  180 qm, Slraßenlänge des Bauplatzes 15 m, 
Zaunlänge 2 x  12 =  24 m. Ausführung des Hauses: Kel­
ler =  Beton. Erdgeschoß: Bimshohlstcine 30 cm, Ober­
geschoß 25 cm, doppellagiges Pappdach.
Am Modell der Architekten Feldpausch und Böhm ist ver­
sucht, mit dem g l e i c h e n  Baukörper in v e r s c h i e d e ­
n e r  Stellung eine gute Rauinglicdcrung innerhalb einer 
Siedlungscinheil zu erzielen. Durch die im Programm der 
Münchener Sludiengcmeinschaft für Kleinhaus und Sied­
lung angeregte Anordnung ebenerdiger A n b a u t e n  er­
gibt sich eine sehr gute räumliche Bindung für die Wohn­
bauten im Gelände.



TYP 11.
FREISTEHENDES 
EIGENHAUS m it variab -  
I c m G r u n d r i ß u n d 
a u s b a u f ä h i g e  111 D a c h ­
g e s c h o ß  mit flachgcncig- 
tem Pultdach.

Verfasser T hom as W cchs.

R a u m  z a h l  b e i  n o r m a l e m  V o l l a u s b a u :  V olmzimmer, 1— 2 Kammern, Küche, Waschküche und Bad, 
Küche mit Speise, Keller. Bei V o l l a u s b a u  f ü r  K i n d e r r e i c h e :  Wohnzimmer, Schlafzimmer, 3 Kam­
mern, Stall oder Schuppen, Dachboden, Waschküche im Keller. Badegelegenheit bei der Küche. — B e l l e n -  
z. a h I bei normalem Ausbau 4—?5. Bei Ausbau für Kinderreiche 7, unter Beibehaltung der Kammer im Erd­
geschoß 9. — Nutzbare Fläche 82 qm, umbauter Raum 329 cbm, Verhältniszahl 329:82 =  4,03. K o s t e n .
1. Bauabschnitt, Erdgeschoß: Wohnzimmer, Schlafnische, Küche, Speise, Freisitz, Dachraum, Keller, Wasch­
küche im Keller oder Dachgeschoß mit Badewanne 4000 M. 2. Bauabschnitt, normal, Erdgeschoß: Wohnzimmer,' 
Kammer, Küche, Ausbau des Dachgeschosses: Schlafzimmer, Kammer, Dachboden, eventuell Stall oder Schup­
penanbau 3100 IM. 2. Bauabschnitt, für Kinderreiche ausgebaut, Erdgeschoß: Großer Wohnraum, eventuell 
Kammer bleibt; Obergeschoß: Schlafzimmer, 3 Kammern, Trockenboden und Slallanbau 2950 M. Vollausbau bei 
steigendem Komfort 7100 M. Vollausbau bei wachsender Kinderzahl 0950 -M. Preis pro cbm umbauten 
Raums 19 bzw. 20 M. lt. Kostenberechnung.
Bauplatzmindcslgröße: 2 0 x 1 8  =  360 qm, Länge der Einfriedung: 38 m, Länge der Straßenfront: 18 m (halb). 
M ateria l und Kons t r ukt i on .  Keller: Beton. Erdgeschoß: Bimsbeton. Obergeschoß: Fachwerke mit Schwemm­
steinausmauerung, außen verschalt, innen verputzt, dreilagiges Pappdach, Decken unter dem Dach Heraklith 
verputzt.
B e m e r k u n g e n :  Der Grundriß eignet sich sowohl für Ausbau bei steigendem Komfort als auch bei wachsen­
der Kinderzahl.

□ L ^ j «

P TT
rm T" J m c h n * «

i Keller

Entwicklung des Hauses 
bei wachsender Kinderzahl bei steigendem Komfort

Erdgeschoß Erdgeschoß
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Obergeschoß

TYP 12. FREISTEHENDES EIGENHAUS m i l  v a r i a b l e m  G r u n d r i ß  und a u s b a u f ä h i g e m  D a c h ­
g e s c h o ß  mit flachgeneiglcm Pultdach. Verfasser T h o m a i

Bei gleichem Grundriß ist eine Entwicklung sowohl bei steigendem Komfort, als auch bei wachsender Kinder­
zahl möglich. Für schmale Grundstücke geeignet, besonders, wenn Anbau fortfällt.
R a u m z a h l  bei s t e i g e n d e m  K o m f o r t :  Wohnzimmer, Kochnische mit Glasverschlag, Arbeitszimmer,
Schlafzimmer, 2 Kammern, Bad, Schuppen, Trockenboden, Waschküche, Keller. Bei w a cli s c n d er  K i n ­
d e r z a h l :  Wohnküche mit Kochnische, Schlafzimmer, 3 Kammern, Arbeitsplatz, Waschküche mit Badewanne, 
Stall, Trockenboden und Futterboden. — Bellenzahl: bei steigendem Komfort 5 Betten, bei wachsender Kin- 
derzald 7 Betten. — Nutzbare Fläche: 82,70 qm. Umbauter Raum 322 cbm. Verhältniszahl 322:82,70 =  3,3. 
K o s t e n :  Kerngrundriß ohne Anbau und ohne ausgebaules Dachgeschoß 3(500 M. Vollausbau bei steigendem

E n l w i c k 1 u n g d e s  H a u s e s  
bei wachsender Kinderzahl bei steigendem Komfort

Dachgeschoß

Erdgeschoß Erdgeschoß

Obergeschoß

Keller

426



Links
E r d g e s c h o ß

Rechts
E r d g e s c h o ß

Links
O b e r g e s c h o ß

Rechts
O b e r g e s c h o ß

Komfort G800 M. Vollausbau hei wachsender Kinderzahl 6G50 M. Preis pro chm umbauten Raums 19 M. laut 
Kostenanschlag. — Eauplalzmindestgröße: Mit Anbau 13 ,50x20 =  270 qm, ohne Anbau 12 ,00x20 =  240 qm. 
Länge der Einfriedung 32 m. Slraßenfroriten-Länge 13,50 m bzw. 12 m.
Mat er i al  und Kons t rukt i on.  Keller: Beton. Erdgeschoß: Bimsbelon. Obergeschoß: Fachwerke mit Schwemm- 
sleinausmaucrung, außen verschall, innen verputzt, dreilagiges Pappdach, Decken unter dem Dach Heraklith ver­
putzt. B e m e r k u n g e n :  Bei gleichem Grundriß ist eine Entwicklung sowohl bei steigendem Komfort als auch 
bei wachsender Kinderzahl möglich. Schmales Grundstück.

TYP 17
1 [AUSFORM. FREISTEHENDES EIGENBAUS mit v a r i a b l e m ,  e r w e i t e r u n g s f ä h i g e m  G r u n d ­
r i ß  und a u s b a u f ä h i g e m  D a c h g e s c h o ß  mit flachgeneigtem Pultdach. Verfasser T h o m a s  W e c h s

Raumzahl  hei Vol l aus bau:  Wohn­
zimmer, Küche mit Eßplatz, Schlaf­
zimmer, 2 Kammern, Bad, Arbeitsraum, 
Büro u. dgl., Trockenboden, Wasch­
küche, Keller. — Bellenzahl: 5—G, un­
ter Beibehaltung 'der Schlafnischc im 
Erdgeschoß 7— 8. — Nutzbare Fläche 
103 qm, umbauter Raum 420 cbm, Ver­
hältniszahl 420:103 =  4,07.

K o s t e n :  1. Bauabschnitt 4100 M.,
2. Bauabschnitt 2500 M., 3. Bauab­
schnitt 2000 M. Vollausbau 8900 M. 
(Preis pro cbm umbauten Raums 22 M. 
laut Kostenanschlag.) Bauplalzmmdcsl- 
größc 20 X 14 =  2S0 qm.

L in k s
D a c h g e s c h o ß

Rechts
K e l l e r
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PULTDACHHAUS IN HAMBURG

Entwurf: Architekt Dipl.-Ing. B e r n h a r d  S t e i n  
mit Gartenarchitekt Heinz P a u l u s

So fremd das Pultdach hei Einzclanwcnduna auch erscheinen mag, kann es doch in einer planvollen Gesamtan­
ordnung mehrerer gleicher Typen recht gut und natürlich wirken, besonders wenn Büsche und Bäume in ge­
schickter Weise als kompositioncllcs Gegengewicht zu der schrägen Dachfläche gewählt werden.
Das Haus ist zweigeschossig: unten die Wohn- und Wirtschaftsräume, oben 4 Schlafräume mit 6 Betten. Wäh­
rend Flur und Treppe im Obergeschoß sehr sparsam bemessen sind, ist unten für einen weiträumigen Eindruck 
der Diele für den Eintretenden gesorgt. Von der Küche aus (Sehlinicn im Grundriß!) kann der Eingang durch 
das Wohnzimmerfensler überwacht werden. Der Wohnraum öffnet sich mit 
Süden zum Wohngarten. Der
Abort, als Trockenklosett, 
liegt unter einem Balkon 
am Hause. Nach Westen ist 
Waschküche und Stall mit 
Hühnerauslauf.
Die Zimmerdecken der
Schlafräume folgen der
Schräge des Pultdaches. Es 
wäre indessen denkbar, diese 
Decken auch horizontal zu 
legen. Dann würden zwi­
schen ihnen Hohlräume ent­
stehen, welche eine Unter­
lüftung
statten.

der Dachhaut gc-

L a g c p 1 a n und G r u n d ­
r i s s e  im Maßstab 1:200, 
für Straßenrichtung N.—S.

einem breiten Fensterband nach

I

MASSTAB

BODEN . W l

ERD-u OBERGESCHOSS. 1



VOHNGAQTEN - SEITE STRASSEN - SEITE

STAJX- ■wam.
BUCK v o n  NACHBAR.

hocne: 7.5 f r

woHNfwun:?urp

VOftPL!&5 n! ARß.ll, 
j WERKSTATT, 

o-peâ jn'

BODENRAUM s c h la f e :  12.7 r r

V a r i a n t e  mit Hauscin- 
gang im Süd westen 
(Straßenrichtungen: S.O.— 
N.W; iN .-S .; S.O.—N.W.)

SO-ILAFZ, 7.5 M' S C W LAfi. 8.5M*

GELÄNDE-
SCHEMA, ERDau.OBERGESCHOS'S', <%

VABJANTE.
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FLACHDACHHAUS m it  b e g e h ­
b a r e r  T e r r a s s e  1' ü r M e r a n , 
Siidtirol (Italien)

Entwurf von Architekt
11. L u d w i g , Meran

A n s i c h l von Sücloslen

Grundslücksgröße: 1 4 x 2 8  =  392 qm. — Der G r u n d r i ß  ist gezeichnet als Typ für eine Ost-West-Straße, 
Schlafräume nach Osten, Wohnramn und Sonnenterrasse nach Süden. (Lageplan Bebauungstyp 1.) Bei einer 
Kuppelung zweier Häuser mit einem gemeinsamen Eingangshof (Garagen) liegt das zweite Haus im Spiegel­
bild (Schlafräumc nach Westen), ln diesem Fall ist der Grenzabsland an der Seile der Nebenräume 2,5 m, 
dafür an der Seile der Schlaf- und Wohnräumc ß m und somit die Entfernung von Ilaus zu Haus 5 in bezw. 
12 m (Lageplan Bebauungstyp 11). Bei Nord-Süd-Slraßen Drehung des Grundrisses um 90 Grad, Änderung 
der Fenster im Wohnraum. Alle Schlaf- und Wohnräumc liegen dann nach Süden, die Terrasse jeweils nach 
Osten oder Westen (Lageplan Bebauungstyp III). Als Reihenhaus zu verwenden an der Südseite einer Osl- 
Wcst-Slraße und beiderseits an Nord-Süd-Slraßen (Lageplan Bebauungstyp IV). — Nicht unterkellert, daher 
alle Wirlschaftsräume an einem Punkt konzentriert und leicht zu bewirtschaften, keine loten Verkchrsflächcn. — 
T r e p p e  nach dem Obergeschoß zwischen Eß- und Wohnraum, daher benützbar von jedem Raum aus, ohne den 
anderen zu stören (Gesellschaft — Kinder). — O b e r e  D i e l e  als Aufenthaltsraum Gewinn an Wohnfläche, 
Verlust an Verkehrsfläche. Terrasse abs<

YV a n d c l b a r k e i l  d e s  G r u n d - 
r i s s  cs:  Im Obergeschoß Mädchen­
zimmer als Abstellraum oder als Gast­
kammer mit Türe zum Eßzimmer. 
Bei Ofenheizung gewinnt man den 
Heizraum zu den Wirtschaftsräumen.

Im Obergeschoß Ausbaumöglichkeit 
der Terrasse in zwei Zimmer durch 
Aufsetzen eines Daches auf die 
schon vorhandenen Außenmauern (ge- 
ringsle Kosten). Nischen für Wand­
schränke in der oberen Diele können 
eingebaute oder bewegliche Schränke 
aufnehmen. — Zwischen Eßzimmer 
und Küche kann eine Durchreiche 
angeordnet werden.

geschützt gegen Einblick und Wind.

0 0  0 0 0 1 0 P I  R
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A n s i c h t  v o n  O s t e n

O b e r g e s c h o ß

A u s f ü h r u n g :  Fundamente und Sockel Iiies- 
bcton. Außenwände Schwemmsteine 25 cm zwi­
schen Eiscnbetonskelelt. Decken über Erdgeschoß 
Ilohlstcindecke, über Obergeschoß Holzbalken- 
decke. Dach Ruberold auf Brellerschalung. Un­
terlage zwei Lagen Dachpappe. Innenwände 5-cm- 
Bimsbelonplaltenoder 5-cm-Iieraklitliplatten. Fuß­
böden überall Linoleum, im Bad Fliesen; in der 
Waschküche, Heizung, Vorratsraum Betonhoden. 
Fenster und Fenstertüren doppelte. Bad und 
Wirtschaflsräume einfache Ki[)pfensler.

U m b a u t e r  B a u m :  6,5x14 =  91 qm be­
baute Fläche, 91x6,35 =  578 cbm umbauten 
Raumes einschl. Terrasse, 29x2,75 =  80 cbm 
umbauten Raumes der Terrasse, im ganzen 498 
cbm umbauten Raumes ohne Terrasse; bei 25 M. 
je cbm Baukosten ca. 12 500 M.

A n s i c h t  v o n  S ü d c n

E r d g e s c h o ß
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V ORSCHLAG @

B l fei fei K l fei fei

m i i fei i i fei m IH

VOR>SCHU\S®

Verwendungs­
möglichkeit 
alleinstehend 
und auch als 
Doppelhaus.

ERDGESCHOSSHAUS 
AM BODENSEE

Entwurf: Stadtbaurat 
K e r s c h  e n s t e i n e  r,  
Lindau

ZWEIGESCHOSSIGES HAUS AM BODENSEE

Umbauter Raum 390 cbm 
im Erdgeschoß, 40 cbm im 
Keller; zus. 430 cbm zu 
25 M. =  10 750 M. reine 
Baukosten.

Reine Baukosten 8550 M. Neben der klaren Organisierung 
der Ruhe- und Gehflächen fällt hier die praktische Raum­
folge auf. Im Obergeschoß sind 4 Schlafräume mit G Bet­
ten und das Bad. Gute Lage für Rauchzüge, zentral im 
Grundriß! Die Waschküche ist n e b e n  der Küche.

K T U O t e ' « « O « * — 
05*73»:««' 17 3 •

I STOCK 6A*7ö»iA«- <03«

*NUAO 1_« -1.1. töJ» ■ gJQ-
i x n  8530-

rAOTtDs.irN ■ BPgp - A.
¿nuOz, #-¥ 3Z.

Der Verfasser hält zwar im kleinen Hause einen mög­
lichst großen Wohnraum für zweckmäßig, schlägt aber 
gleichzeitig eine Unterteilung desselben vor, welche 
eine vollständige oder zeitweilige Absonderung ein­
zelner llaumteile zum Essen, Schreiben, Musizieren 
und anderem erlaubt. Sehr klar sind die Ruhe- und 
Gehflächen geschieden. Der große Wohnraum mündet 
auf eine wind- und blickgeschützte Sonnenlerrasse.



Die in Griechenland häufige Ilangbebauung auf Felsgrund ist hier berücksichtigt. Man betritt das llaus von 
einer Pergola-Terrasse durch das Wohnzimmer. Die Küche hat einen Nebeneingang. Der Wirlscbaflsleil mit 
Küche, Waschküche, Bad, Abort ist straff zusammengefaßt. Drei Schlafräume geben fünf Betten Platz. Oben 
Rcscrvezimmer an Terrasse. Reine Baukosten ohne Erdbewegung und Mauern ca. 10 000 M. Das Modell wurde 
in München hcrgeslellt. Man beachte den Versuch, die Ton werte und die Struktur der Oberflächen richtig darzustellen.

HAUS AM IIANG IN GRIECHENLAND Entwurf Prof. R. C o s l c
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Durch Grenzbebauung eine gute Ausnutzung des Bauplatzes. Das langgestreckte schmale Ilaus öffnet sich voll 
nach Süden und Westen (Nord-Süd-Slraßc!). Der große, nach Wohnfunktionen eingeleille Wohnrauni verrät 
eine hochentwickelte Wohnkultur, die ihre Wurzeln bei aller Zcitgemäßheit doch in der Tradition hat.

L a g e  p l a n  und G r u n d r i s s e  i. M. 1:200



M o d e l l a n s i c h t  von 
der Straße her

S ü d s c i t c ,

W e s t -  und 
0  s t s e i t e

Dreiteilung des Gartens in 
Vor-, W olm- und Obstgarten. 
Plattenwege oder einzelne 
Steinplatten, in Schrittweite 
angeordnet, gestalten ein llin -  
und Hergehen auch bei feuch­
ter Witterung und verursa­
chen gar keine Arbeit bezüg­
lich Saubcrhallung usw., wie 
etwa Kieswege. Der Wind- 
und Blickschutz ist hier mit­
tels hoher Mauerurnfriedigun- 
gen wirksam durchgeführt 
und für Obstzucht sinnvoll 
verwendet.

V o g e l s c h a u  a u f  s e c h s  
B a u p l ä t z c

H aus 5 : 12 m =  6 0 qm; ca. 
450 cbm. Reine Baukosten ca. 
11 250 M. Gart en:  Vorgarten 
5 :5  m =  25 qm; W o l i n -  
garlen 17: 9 m =  153 qm; 
O bstgarten  14 : 10  m =  170 
qm. Zusammen 350 qm Gar- 
tenflächc.

435



BILLIGE EINRICHTUNGEN IM KLEINEN HAUSE
aus der A u s s t e l l u n g  der „ N e u e n  S a m m l u n g “, M ü n c h e n ,  1931/32

Wir setzen mit einem kleineren Wohnraum Prof. Max Iloenes und einem etwas größeren, reicheren Prof. 
Ilillcrbrands die Veröffentlichungen über die preiswerte und geschmackvoll-gediegene Einrichtung fort.

7 z n  ----------------------------------- —

A n r i c h t e ,  i n F i c h t e g e b e i z t ,  

DraufsichL und Ansichten i. M. 1: 20



Hechts R u h e b a n k  mit
A b s t e i l t i s c h c h e n  
(Hol/.leilc in gebeizter 
Fichte, Tisch mit Ahorn- 
platte)

SPEISE- UND 
WOUNECKE 
im II o e n c  -Zimmer

R u h e b a n k  mit Iiolzsilz und Aufliegekissen; 
der Bezug ist abknöpfbar.
Fichte gebeizt. Abstelltischchen farbig gestrichen
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Mille S p e i s e z i m m e r b ü f e t t ,  Makassarfurnier 

Entwurf Prof. J. II i 11 c r b r a n cl 

Ausgeführt: Ilans B o g e n S t ä d t e r  

Preis ca. 520 Mark

Hechts G r u n d r i ß i. M. 1: 200

WOHN- UND 
ESSZIMMER
von Professor Jos. 
I l i l l e r  h r a n d , 
München
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KREDENZ
UND BÜCHERECKE

aus dem Wohnzimmer von 
Prof. II o c 11 e (S. 43G)

G e s c l i i r r s c h r a n k ,  Ficlile gebeizt 

Entwurf Prof. M. I l o c n e

Rechts R u n d e r  T i s c h  mit Fußkreuz, Platte in Ahorn 

Entwurf Prof. M. II o e n e
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WANDLEUCHTE, Bronze mit 
Mallglaskugcl
Entwurf Prof. W. v. W e r s i n ,  
¡München
Ausführung Jos. S c  h w a r z 
Preis ca. 20 M.

Unten rechts D e c k e n -  
P e n d e l l c u c l i l e  mit 
Pergamenlschirm. Entw. 
Prof. v o n W e r s i n

Ii e r z e n  h a l t e r  
(Handleuchte)
Messingvernickelt, ca. 10 M.

D o p p e l  a r m i g c r 
K e r z e n h a l t e r ,  
Messingvernickell 
Preis ca. IS M. 
Entwurf Prof. 
v o 11 W e r s i n
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“ DAS NEUE R O C K E E E L L E R  C E N T E R
IN NEW YORK

E i n i g e s  über a m c r i k a n i s c h c A u s  in a ß e u. Z a h J e n 

L a g c p 1 a n z u r  G e s a m t a n l a g e  (Westen oben)

D a s  3 1 - s l ö k -  
ki ge G esch ä fts-  
haus der lladio 
Corporation an der 
Sixth Avenue mit 
der großen M u - 
si kl i al l e im Bau. 
(Im Lageplan 
rechts oben)

G e s a  m l-
a n s i e b l

befindlichen

Die kleineren Dinge — das billige kleine Haus u. a. — um welche wir uns heute notgedrungen so sehr be­
mühen müssen, sollen nun einmal durch einen kurzen Seitenblick, den wir auf den folgenden Seilen auf etwas 
"Tößerc Dinge geben möchten, unterbrochen werden. Diese größeren Dinge geschehen nicht hei uns, leider 
— vom Standpunkt der Wirtschaft und der Beschäftigung der Architekten aus gesehen — aber sie ge­
schehen, wenn auch nur fern, in den Vereinigten Staaten. Zunächst einiges über Gegenstand und Zahlen.
In New York entsteht zurzeit, gewissermaßen aus einem Guß, ein neues Wolkenkratzer-Viertel, lladio City, ein 
Gcschäftshausblock, hinter dem vor allem Ilockcfeller stellt. Radio City ist die größte Bauunlcrnchmung aller 
Zeiten, eine Unternehmung, die mehr als eine Milliarde Mark kosten und deren Beendigung, trotz des vielgerühm- 
ten amerikanischen Tempos, mindestens vier Jahre auf sich warten lassen wird. Zum Vergleich sei erwähnt, daß 
das höchste Gebäude der Well, das 1.02 Stock hohe Empire Stale Building in New York, „nur“ etwas mehr 
als 200 Millionen Mark gekostet und sein Bau 13V2 Monate gedauert hat. Beim Empire Stale Building waren 
während dieser Zeit durchschnittlich 2500 Menschen am Bau beschäftigt, ln lladio City arbeiten schon mehr 
als doppelt so viel nur an der Ausschachtung der zuerst errichteten Hauptgebäude. Alles in allem rechnen die 
Amerikaner damit, daß dieser Riesenbau mit 660 000 Tonnen Gewicht 56 000 Menschen Arbeit und Brot gehen 
wird. Ein beneidenswertes Land, das noch so im Materiellen sich rühren kann.

des im Bau

„Center“
lh a  Ground l ’ lao o( Kockcftller Centra,
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Starres, subalternes Festhalten an einem Kanon der Einzelformcn und — noch mehr — der Gestalt war beim 
amerikanischen Hochhause gewiß von vornherein nicht am Platze. Und doch zeigen gerade die amerikanischen 
Gcschäftsvierlcl die schönste Auslese solch widersinniger Scheußlichkeiten, bei denen die unteren drei oder 
fünf Stockwerke hinter Prunksäulen verschwinden und oben beim so und sovielten gotische Kalhedraltürmc, 
griechische Tempel oder — wie auch bei manchen unserer Fabrik- und Silobauten — Bürgerhauswalmdächer 
aufgesetzt waren: das Ganze ein sehr stark nach oben auscinandergczogenes Haus. Durch die neuen Staffelbau­
ordnungen wurde zunächst vielleicht die romantische Einstellung der Architekten nur verstärkt; im Rockefel- 
lerccnler spürt man wieder etwas davon (siehe Entwurf auf Seite 441 oben). Es bildet in dieser Hinsicht wohl 
einen gewissen Rückschritt gegenüber den einfach und klar gegliederten Arbeiten der Architekten Raymond 
Hood und IIowc & Lescazc, welch letzterer gebürtiger Schweizer ist.
Zum Vergleich fügen wir einige Reiseaufnahmen von Regierungsbaumeister Benno Schachner an, welche die 
immer wachsende V e r w a n d t s c h a f t  der äußeren formalen Haltung bei G r o ß b a u t e n  in verschiedenen Län­
dern verdeutlicht. Dies ist übrigens wohl ein durchaus organischer Prozeß, nur daß dieses Mal der Impuls nicht 
wie in früheren Jahrhunderten von Frankreich, Italien usw., sondern von Deutschland und seinem Kultur- 
kreis ausging. H a r b e r s

D a s  R o c k e f e l l e r - C e n t e r  i m B a u
Rechts A u s s c h a c h l u n g u n d  F e l s e n s  p r c n g u n g
3—4 Stock tief (Phot. W. 11. Kilhain jr.)

Vor Beginn der eigentlichen Bauarbeil: Die Ausschacbtungsarbeilen haben eingesetzt, im Hintergrund entsteht 
schon das erste Stahlgcrüst, noch stehen rechts und links die niedrigen Geschäftshäuser, die inzwischen ge­
räumt und niedergerissen worden sind, um Platz zu schaffen für die Zeugen einer neuen Zeit — Optimismus 
in Zeiten schwerster Depression, das fehlt uns in Europa!

G r u n d r i s s e  zum Mac Graw-IIill-Building

442



jfcrWf i îâ-çmnrrr;

j  »Itf

Architekt R a y m o n d  I i o o dMAC GRAW-HILL-BUILDING IN NEW YORK 1931
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BANK- UND BÜRO-IiOCI-IHAUS IN PHILADELPHIA Architekten H o w e  & L e s c a z e

444



»

DAILY-NEWS-HOCHHAUS IN NEW YORK 1930 Architekt R a v m o n d II o o d
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KAUFHAUS BRÄUNINGER IN STUTTGART. Arcli. Eisenlohr u. Pfennig (Photo Benno Schachner)
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NEUBAU DEll RHENÄNIA-OSSAG, BERLIN. Arch. Prof. E. F ahrenkam p. (Pholo: B. Schachner)
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ERWEITERUNGSBAU 
BAD SCIIINZNACH, 1929

Arcli. Ricli. Hächler-Aarau  

(Hierzu Tafel 118)

Der bekannten Schwefel- 
Therme Bad Schinznach im 
Aargau ist neben dem nor­
malen Kurbetrieb auch eine 
Spitalabteilung angegliedert. 
Die ständige Übcrfüllung 
dieser Abteilung erforderte 
1929 eine Erweiterung, wo­
bei die Umfassungsmauern 
eines alten eingeschossigen 
Baues mitbenützt werden 
mußten. Im Erdgeschoß 
wurden die Küche mit den 
erforderlichen Nebenräumen 
sowie zwei Speisesiilc und 
ein Gesellschaftsraum unter- 
gcbrachl. Das erste Oberge­
schoß beherbergt die ICin- 
dcrablcilung, das zweite 
Obergeschoß erwachsene Pa­
tienten. Sämtliche Zimmer 
haben direkten Zugang zu 
den Liegebaikonen. Die 
Dachterrasse wird als Son­
nenbad benützt.
Der eigentliche Badebetrieb 
ist nicht im Neubau unter­
gebracht, sondern in einem 
separaten'Badehaus.
Kosten des Um- und An­
baues 182 750 Fr. einschl. 
Architektenhonorar.

GRuNoa&O VOM L^OCLSCyOOS

A n s i c h L des Erweiterungsbaues v o n  S ü d e n
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